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SCHREIBEN VON [ GARDEHPTM. WOLFGANG DIETRICH THEODOR] REDING AN

[ALT] AMMANN[ UND DERZEITIGEN ZUGER STADT- UND AMTSRAT,
BEAT II . ] ZURLAUBEN, ZUG

"seine beide schryben vom 25 . und 26 . dis hab ich woll empfangen . Fürs erste

zwiflet mier nit H. Grosmeister [ Charles de La Forte , Marquis de La M eil¬

te  r a y e , Grand Maître de l 'Artillerie - dieser befehligte die franz . Trup¬

pen in der Toskana , insbesondere bei der Belagerung von Piombino -J , alls der

in vilen invasionen gebrucht worden , würde woll wüssen was Jme daran gelägen

mitt einer wollgerüsten Armada Jns Feld zu ziechen und ohne das nichts wellen

fürnemen . Das . . . unser Bruoder [ Garde - ] Haubtman [Heinrich  I . Zurlau¬

ben ] sich beklagt , das Jme nit ervolget was Ehr begärt , gedünkt mich er solte

ehender was daruff und daran stend auch was darus ervolgen müste betrachten

alls sein Jntent und Meinung , den so er sich selber und die Unserigen [ wohl

insbesondere auch die Gardekompagnie unter Heinrich Friedrich R e d i n g

gemeint ] von den diensten so wir habend will machen ze Cassieren , Jst Jme an¬

ders nit vonnöten dan was Ehr begärt , und weilen man dem Grosmeister nit an¬

derst Jn der sach helffe alls ich verstan und der H. Bruoder mir schribt , Jst

zu gedenken es würde sich änderen , dan alle advisa bringend mitt das der Her¬

ren Barbarinen [ gemeint die Kardinäle Antonio und Francesco sowie Taddeo
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Barberini]  Sachen sich zu Rom Richten wärdend ohne das die armada Jn

Jtalien komme. Gott gäbe seinen sägen auch darzu.

Und blibe ich bei Meiner alten Meinung man solle eintweders schwigen oder

das alle Uberige Ohrt auch mittstimmend . Und wan der H. [ Bürgermeister und

Rat ] von Zürich Vorhaben fortgehen soll , so wirdt es für sich selber materie

gäben das nottwendiger wys man [ gemeint die kath . Orte ] entweders die fendiin

allerseits dem Vatterland zu hilff heimmanen Muss oder aber deroselbigen Ue-

bell manglen , dan nachdemme ich verstan so haben,d die Herrert vori Zürich üben

gar vill mer Volk alls Jnnen für so wenig puren zu . . . [ zähmen ] vonnöten Jst

[ - damals waren die sog . Wädenswilerunruhen - ] . Und so das bokspill angat,

so besorge ich es würde bi derme so wier wussend nit verbliben , darumb wirdt

vonnöten sein , das man sich zu allen theilen Jn puncto Resolviere unsere

grentzen zuvor . . . besezen das wier in unnseren Landen nit främbde gest [ - da¬

mals waren -schwedische und franz . Heere nicht weit von der eidg . Grenze ent¬

fernt . - ] tüberkommend . Zu derme es bi mier ein gross ansächen hatt , Jnsonderheit
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so man sich der Puren zu Wedischwill und Richter schwill [ =Richterswil ] werdte

annemmen unnd Jnnen die Zuoflucht bi den unnserigen gäben , so das beschäche,

so habend wier anders nit zu erwarten , dan das die Zürcher mitt Jhrem Volk,

so bis in 8000 sein soll oder Noch Merers , Jhre ungehorsamme Underthanen . ..

zu finden suochen wärdend , wie sie dan gnugsam habend merken Lassen.

Alhie Jst Zeitung und halt man für gewüss das A[ u ] gspurg unnd Dunnacrerc

[ =Dünkirchen ] von den Franzosen und schwedischen Jngenommen seye , und alte-

riert ein theill Jhres Volks Jn Peyeren [ =Bayem ] , auch das die peyerische

Armada geschlagen seye , so demme also so habend wier anders nit zu erwarten

dan das es entweders uns oder Constantz gälten würde , und soll man sich nit

daruff versächen , und kan man Jezunder gespüren warumb die von Zürich Jhre

Leüt so offt gemustert und . . . gerüst gemacht , auch warumb sie Jhre Landt-

schafften also habend erwiteren Lassen . Bi mier Jst kein schimpf mer unnd

wird es an demme sein das die Catholischen 5 Ohrt die äugen uffthügend unnd

Sigend wie sie sich selbsten erhalten wollend . Gott welle das ich in Meiner

opinion betrogen würde und alles einen anderen wäg usschlache.

Unnsere [ gemeint der III kath . Orte ?] Zesamenkunfft Jn Küssnacht Jst wegen

der Zeitung so wier vom Zürcher Handeil [ Wädenswilerunruhen ] gehabt underwe-

gen bliben , Jst am meisten von wegen unser hinderstelligen Zallungen Jn franck-

rich angesechen gesin , worüber unser Herr Oberst [ Gardeoberst Melchior H ä s-

s i ] mier gar Ernsthafft zuschreibt und vermäldet , er habe eintweders einen

allgemeinen Urlaub unsers Regements begärt oder Zalung unser usstehenden Mu¬

sterungen , begärt das alle Haubtleüt Jme Jhre erklerung über dis lassend Jn-

kommen , und das man dahin thrachte das die heübter der Eidtgnoschafft sich

disers geschäfft annemmend und solches bi Herren [ franz . ] Ambassadoren [ Jac¬

ques Le Fevre de Caumartin]  mitt Emsthafftem schryben anbrächtend.

Jnne darmit zu verursachen das Ernsthafft deshalben nacher Hoff schribe , da¬

mit sein des H. Obersten Klag unnd emsthaffte Sollicitation dardurch autori¬

siert wurde . Jch will dem Bruoder [ Garde - ] Haübtm . [Alfons ] Sonnenbärg

obgemelte des H. Obersten schryben zuschiken , und weilen dis abendts die Her¬

ren gesandten [ auf die Tagsatzung der IV kath . Orte - V ausg . UW - vom 30.

September ] zu Luzärn ankommen sollend , so wirdt der H. Bruoder [ Zurlauben

war Zuger Tagsatzungsgesandter für diese Tagsatzung ] selbige aldorten finden

und sächen können , darüber auch helffen thun was vonnöten Jst , wie dan es

sonst Zwifels ohne auch Materie gäben wirdt gegen Herren Ambassadoren zu hand-

len , unnd weilen die Zürcher sach sich so Ernsthafft anfacht , so wirdt von¬

nöten setn das· man den Ernst auch bruche in einem und dem anderen . Gott welle
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das den Catholischen zu einer straff der Calvinische düfell nit überhand habe,
wie Leider an vilen anderen ohrten auch bescheeht " .

"VoAmofnt Wan doA bAaodoA kaaptm . [ HoÄ.nAic.h I . ZuAtaubm ] woJULo. daA qa  um Ayn

Companys caAAfoAt WoAdQ khcmne. QA andoA nJJL thun dann  wo6 QA tkyo ." .

1 ) s . AH 60/4 2 ) s . EA V 2 , 1397 (Nr . 1105)

Original , mit Siegel . Dorsualnotiz von Beat II . Zurlauben.
AH 61 , 135 - 136 - Blatt 136r leer
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